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"Königsberg in Pr. iſt 


; Kbnig lich Preu ßiſche Stettiner Zeitung. 


ä 
NEN — 


Im Verlage der Effeybartſchen Erben. 


No. 20, Fretztag, den 10. März 1826. 


Berlin, vom 2. März. 
Des Koͤnigs Majeftät haben dem Regiments⸗Quar⸗ 
tiermeiſter Herrmann, vom aten Dragoner-Regiment, 
den Charakter als Krieges» Nach ertheilt, und das 
Patent hierüber Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Seine Koͤnigl. Hohen der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg Strelitz find von Neu⸗Streliß hier einget 
troffen und im Königl. Schloſfe in die fur Hochden⸗ 
ſelben in Bereieſchaft geſetzten Zimmer abgeſtiegen. 

Berlin, vom 4. März: 
Se. Majeſtaͤt der König baben dem Grafen Eduard 
von Sacke die Kammerherrn Wuͤrde zu ertheilen 


geruhet. 1 7 
Berlin, vom 6. März. 5 

Des Königs Majeftdt haben den bisherigen Regie⸗ 

rungsrath Verent bei der Regierung zu Marienwer⸗ 

der zum Geheimen Regierungsrath allergnddigft zu 

ernennen, und die in bieſer Eigenſchaft für ihn aus⸗ 

gefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 


geruhet. 


t 

Des Königs Majeftde haben den bisherigen Mech 
nungsrath Rofe zu Trier zum Negierungsralh bei der 
Regierung zu Cöln alter nädigſt zu ernennen und das 
Patent für. ihn a 

Der bisherige Ober Landesgerichts Referendarius 
Nobert Barth iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarſug bei den 
Untergerichten im Departement des Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Frankfurt, mil Anweiſung feines Wohnfiges 
in Arnswalde, beſtellt worden. 

Der bisherige Privatdocent Dr. von Bohlen in 

zum außerordentlichen Pro⸗ 

feſſor in der dortigen philoſophiſchen Fakultat ers 
nannt worden. 8 


feng vom 26. Februar. 
er 


Die hier fett vierzehn Tagen erfolgten Falliſſe⸗ 


mente der beiden großen Handelshaͤuſer Reichenbach 


ſelbſt zu 3 geruht. 


und Platzmann, haben unſere Handelswelt furchtbar 
erſchͤttert. Das erſtgenannte Haus, das auch Ges 
ſellſchafts⸗Haudlungen in Altenburg und Berlin hat, 
wird ſehr bedauert und von allen Seiten erfolgen 
2 Anerbierungen, falls daſſelbe zu retten ſei. Ein 

ieſiger Kaufmann hat ſich in dieſem Falle ſogleich 
zu 50 bis 100,000 Thaler erboten; ſelbſt Se. Maje⸗ 
ftäe der König und der Stadimagiftrat ſollen zur 
Hülfe bereit fein. Der Schrecken war am ısten d., 
an dem Tage, wo das Haus Reichenbach einkam, ſo 
groß, daß eine Menge Menſchen nach dem Caſſen⸗ 
verane, einer ſoliden und nützlichen Anſtalt, deren 
Thelnehmer Herr Reichenbach iſt, ſtroͤmte und ihre 
Caſſinſcheine gegen baares Geld umſetzte, was auch 
. geſchah. Im Maͤrz v. J. ſoll ſich das 
Vernoͤgen dieſes Hauſes noch auf 875,000 Thlr. be⸗ 
laufen 1 und jetzt wirb das, was es zu zahlen 
hat, iber zwei Millionen 4 7 Der Bankerutt 
des Kauſes Platzmann belaͤuft ſich auf 380,000 Thlr. 


Aus den Maingegenden, vom 1. Maͤrz. 
Der Handelsſtand in Frankfurt hat eine Summe 
von 609,000. Gulden unterzeichnet, womit unter Lei⸗ 
tung aner Direktion, bei welcher die Herren Beth⸗ 
mann und Rothſchild an der Spitze ſtehen, denen, 


die be dieſer großen Kriſis in augenblickliche Ver⸗ 
eholfen werden ſoll, 
latzes u 5. N 

a 2 


legenheit kommen, gegen 3 pet. 
un dle Solide des dortigen 


Aus München wird gemeldet, Se. Maj. der K 


nig vm Baiern hätten kürzlich einen neuen Agenten R 
ieder⸗ 


nach a Ir abgeſchickt, um ſich wegen 
aufnahme der Verhandlungen zur Aufhebung der 
Binnerzölle im füdlihen Deutſchland und Verle⸗ 
gung der Douanen an die Grenzen zu verſtaͤndigen, 


Aus der Schweiz, vom aß. Februar. 
In Graubuͤnden hat der evangeliſche Kirchenrath 


untern 18, December bei Gelegenheſt des Hebsrerinie 


darin, der 


Geſetz zwiſchen uns ſtiften konnte. 


des Dekans von Kaſtelberg „ein Wort der Belehrung, 
des Troſtes und der Ermahnung“ an die Evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden erlaſſen. „Wollte Gott, heißt es 
eweſene Dekan hätte laͤngſt unſere Kir⸗ 
Hengemeinſchaft verlaſſen, oder wir hätten früher die 
Beweiſe feiner, verkehren eben fo wenig roͤmiſch⸗ 
katholiſchen als evangeliſch⸗reformirten Denkart ers 
alten, die wir jetzt in Handen haben, fo wuͤrde dies 
es Aergerniß nicht entſtanden ſein und die kirchlichen 
ehoͤrden wuͤrden dafuͤr geſorgt haben, daß dieſer 
Wolf in Schafskleidern von der Heerde waͤre entfernt 
worden. Von ſolchem gilt, was der Apoſtel Zohan; 
nes ſagt: „Sie ſind von uns ausgegangen, aber ſie 
waren nicht von uns; denn waͤren ſie von uns ge⸗ 
weſen, fo würden fie bei uns geblieben fein.“ Das 
Ausſchreiben ſtellt die Behauptung auf, daß Kaſtel⸗ 
erg die ache Kirchengemeinſchaft weniger 
aus Lebern cher ckſicht und Ueberzeugung, als 
aus dußern Gründen verlaſſen habe, vorzüglich wegen 
der beharrlichen 8 der evangeliſchen Syno⸗ 
de, ſeinen Hie en Verfertigung falſcher Obligatio⸗ 
nen) ausgeſchloſſenen Sohn Valemin wieder aufzu⸗ 


nehmen. 
55 gg vom 25. Februar. 

Das Jubiläum der Einführung des Chriſtenthums 
in Daͤnemark wird am erſten Pfngſttage gefeiert 
und zugleich die neue Schloßkirche vom Biſchof Muͤn⸗ 
ter feierlich eingeweiht werden. Am Sonntag darauf 
wird in derſelben der Sohn Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Chriſtian confirmirt. 


Paris, vom 23. Februar. 

Herrn Dupins letztem Bude ſteht folgende Zueig⸗ 
nungsſchrift voran: „An meine Brüder. Freunde! 
wir find unſer drei, und ich bin euer Alteſter“ Unſere 
Eltern haben den Verluſt keines ihrer Kinder beiveis 
nen dürfen; wir haben ihnen Leben, Geſundheit, 
Erziehung zu danken. Unfere Mutter hat uns nicht 
Miethlingen anvertraut; fie hat uns alle drei an ifrer 
Bruſt geſaͤugt. Unſer tugendhafter Vater hat uns 
feine Grundſätze eingeprägt, uns in feiner Relig ou, 
in Ehrfurcht für Ordnung, Recht und Gefege, in hei⸗ 
— Vaterlandsliebe erzogen, die er nicht von An⸗ 

nglichkeit und Treue gegen den Fuͤrſten trennt. 

ndere Lehrer durften uns nur das beibringen, was 
er uns nicht zu lehren im Stande war. Uiſere 


Eltern haben nie bemerken koͤnnen, wer von uts fie 


am meiſten ehre, und nie haben fie uns errarher laſ⸗ 
fen, ob fie für den einen ihrer Söhne Vorliebe heg⸗ 
sen. Nur daran weiß ich, daß ich euer ditefter bin, 
weil ich zuerſt euch lieben konnte. Wir find miteim 
ander in der naͤmli Liebe zu Arbeit und Rihm, 
im naͤmlichen Verlangen, unſern Mitbuͤrgern und 
unſerm Vaterlande nützlich zu werden, aufgewach⸗ 
fen, Ein übrigens ganz beſcheidenes, aber von ſedem 


1 Zuwachs freies Erbgut wird unt 
n 


trennen. Zum voraus und unter dem Sieget der 

hre ſchwoͤre ich jeder Ungleichheit ab, die irgend ein 

18 fi Durch Beſtrei⸗ 

zung defjeiben genuͤge ich meiner Pflicht als Beuder 
und Bürger.“ b 


Die mediciniſche Zeitſchrift zu Bordeaux erzählt, 
daß ein dortiger Einwohner, Namens Chaſtellier de 
Montplaiſtr, ein alter Mann, vorigen Sommer nach 
Paris gegangen war, um ſich amtlich von einem tols 


ten Hunde beißen zu laſſen, damit man ſich von der 
Wirkſamkeit feines als Familiengeheimni 2 
Gegenmittels uͤberzeuge. Mit obrigkeitlicher Bewilli⸗ 
och ließ er ſich den 26. Auguſt v. J. von einer 

ogge, deren Würth erwieſen war, beißen. Er er⸗ 
hielt an dem linken Arm und dem linken Fuß s tiefe 
Wunden; nachdem er ſie verbunden hatte, aß er von 
einem Eierkuchen von ſeiner Zubereitung, und blieb 
während der beiden Monate, die er nachher in Jaris 
verweilte, vollkommen wobl. Er iſt jetzt in Bordeaux 


* ſehr u Franz 

n manchen kleinen Franzoöſiſchen Ortſchaften i 
es eine alte Sitte, daß man Be Ra —— 
Frau geprügelt hat, auf einen Eſel fetzt, den Kopf 
nach dem Schwanz des Thieres zugekehrt, und ihn 
in dieſem Aufzuge durch die Ohräben Fibre. Ders 
wichenen Mardigras traf dies Lovs einen Notarius 
aus einer Stadt unweit Lyon. Die Leute, welche es 
ſich verabredet hatten, ergriffen an gedachtem Tage 
den Notarius, ſetzten ihn auf einen Lei und hielten 
mit ihm einen Umzug durch die Stadt; ſie hatten 
ſelbſt viele Bauern aus der Nachbarſchaft zu diefem 
Schauſptel eingeladen. Daß der Maire dieſe Promer 
nade zugegeben hat, iſt in der That zu verwundern. 

Paris, vom 24. Februar. 

Das hieſige Zuchtpolizei⸗Gericht hat ſich vorgeſtern 
mit einem Prozeſſe gegen den de den Verle⸗ 
Lon — . 1 10 0 an von 2 7 4 1 a det 

ft onnel im Prozeſſe des Letztern bezeichneten 
Schrift befchäftige, welche den Titel fährt? „Brief 
des Satans an die Freimaurer und Antwort an den 
Satan.“ In einer Stelle dieſer Schrift ſagt Satan: 
— aetgu Hard —5 . ihre ehe, ihre 

7 onen, es 

und mein Seat hat nicht . ee, es 
etwas zu weion.“ In der Antwort an Satan beißt 
es: „Du dußerſt eine boshafte Freude beim Anblick 
des Königs, welcher dein Reich zu ſchwͤͤchen fürch⸗ 
tet, weil man ihm gefagt hat, das Geſetz habe mit 
den Sachen des Himmels nichts zu ſchaffen. Wenn 
aber der Koͤnig in ſeinem Herzen nur ruft: Herr er⸗ 
rette mich, errette mein Volk, fo wird Gott antwor⸗ 
ten: Ich habe dir mein Schwerdt verliehn; ſtoß zu!“ 
Der oͤffentliche Anwald hob beſonders folgende Stelle 
hervor, welche einen directen ea auf den 5. Art. 
der Charte, wodurch die Freiheſt aller Gottesvereh⸗ 
rungen zugeſichert if, und eine Schmaͤhung gegen 
den Souverain enthalt, der die Charte gegeben hat, 
indem fein Werk als ein Meiſterſtück von Gortlofigkeit 
bezeichnet wird. Dieſe Stelle, aus der Antwort an 
Satan, iſt folgende: „Was wird aus dieſem ſonſt des 
allgemeinen Lobes ſe würdigen Frankreich werden, 
wenn das Geſetz fortwährend den Einen erlaubt, Je⸗ 
ſum Chriſtum anzubeten, den Andern ihn zu Ldftern ? 
Was iſt der verborgene Zweck einer Geſetzgebung, 
welche die 8 de er Faden Catho⸗ 
liken, Juden, kutheraner oder Calviniſten zu fein? 
heißt dies ihnen den Atheismus einimpfen, wenn 
man ihnen durch das Sale ſelbſt, unter welchem fie 
ſtehn, zu verſtehn 4 daß alle Religionen gut find, 
oder vielmehr, daß es gar keine wahre giebt? Erf 
ſeitdem du in unferm Vaterlande dies Meiſterſtück 
von Gottloſigkeit erzeugt haft, rufft du wohl trium, 
phirend aus: die Franzöſen find mein 1c.“ Der Ver⸗ 
leger und Drucker eniſchuldigten ſich damit, daß ſie 


die Schrift, die der Eine gedruckt, der Andere vers 
kauft hat, nicht geleſen hätten, und daß fie gewohnt 
wären, vertrauensvoll alles anzunehmen, was ihnen 
die Redactoren des Memorial catholique zuſchickten. 
Der Verfaſſer wurde, ungeachtet er zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung anführte, es ſei ein allgemein anerkann⸗ 
ter 3 daß das Geſetz atheiſtiſch ſei, und er 
habe den Willen nicht gehabt, die Regierung des Kös 
nigs anzugreifen, zu einmonatlichem Gefaͤngniß, ei⸗ 
ner Geldbuße von 100 Fr. und in die Koſten verur⸗ 
theilt, der Verleger und Drucker aber freigeſprochen. 
Paris, vom 26. Februar. 

Das J. du Commerce will wiſſen, daß ein proviſo⸗ 
riſcher Handelstragtat zwiſchen Frankreich und Bra 
fllien wuͤrklich abgeſchloſſen ſel. Nach demſelben 


ſollten Franz. Waaten unter denſelben Bedingungen 
wie Portug eſiſche und Engliſche zugt dle werden 


und diefes Ereigniß, meint man, ſei die richtigſte 
Erklarung der ſchnellen Abreiſe des Sir Ch. Stuart 
und des ſo laut erklärten Mißvergnügens des Britt. 
Cabinets. 


Madrid, vom 13. Februar. 8 

Aus Cadix lauten die Berichte (ten Februar) nicht 
ſehr günstig. Die dortige Kaufmannſchaft fell ſehr 
mißvergnügt fein über die Strenge, mit welcher man, 
wie es das * hat, die Handelsſteuer von ihr 
erheben will Bereits war eine Bekanntmachung er; 
ſchienen, daß die Kaufleute binnen 24 Stunden zah⸗ 
len muͤſſen, wenn fie nicht mit Gewalt dazu angehal⸗ 
ten werden wollen. An demfelben Tage iſt von 
den beiden nach Havanna beſtimmten Regimentern 
eines eingeſchifft worden; etz marſchirte zwiſchen 
einer Reihe von Soldaten nach dem Hafen. 

Herr Recacho hat eine neue, ſehr umfaſſende Vers 
ſchwörung in der Art, wie die ſſieresſche, entdeckt, 
deren Plan in den Bureaur der hieſigen Apoftot. 
Junta ausgearbeitet wurde, und die nach den vor⸗ 
gefundenen Aktenſtͤcken dem Pfarrer Merinos anver⸗ 
traut war, welcher in einigen Tagen an der Spitze 
eines zahlreichen Haufens in der Provinz Burgos, 
dem alten Schauplatz feiner Tbaten, auftreten ſollte. 
Dieſe Enideckung hat hier bereits viele Verhaftun⸗ 
gen veranlaßt, und es ſind Befehle in die Provinzen 
ergangen, deren noch mehrere vorzunehmen. Dies 
ſes neue Complott hatte in allen Provinzen Verzwei⸗ 
gungen, denn in Huesca, in Orenſe in Gallicien und 

u Begovia in AltCaſtilien brachen faſt zu gleicher 

eit ernſthafte Unruhen aus. Es fehlt an umſtaͤnd⸗ 
licheren 
den erſtgenannten Städten, aber don Segovia weiß 
man, daß dort am pien Unordnungen aller Art vors 

efallen ſind, und man in aller Eile hat Truppen zur 

Perſtellung der Ruhe hinſchicken muſſen. Einige Mits 
lieder der Staatsbehoͤrden And beinahe ein Opfer 
Ihres Eifers geworden und haben ſich flüchten müfs 
fen; der Polizei- Intendant unter andern befindet 
ich gegenwaͤrtig hier. 

Auch der Zuftand von Arragonien erregt lebhafte 
Beſorgniſſe, und der General Sempere, der dort be⸗ 
fehligt, hat ſich bereits offen geweigert, das Commando 
dem General Courten zu übergeben. Der Ungehor⸗ 
ſam des General Sempere hat nun die Ernennung 
des Generals San Marc veranlaßt; aber da dieſer 
zu dem Zweige der Apoſtol. Junta gehoͤrt, welche 


achrichten über die Vorgänge in den bei⸗ 


ſich Conceptiontſten nennen, während General Semi 
pere Mitglied der Exterminatoren iſt, ſo ſteht zu 
fürchten, daß beide Parıheien der Apoſtoliſchen Junta 
— u. gerathen und Unordnungen veranlaffen 


aſſen. 


Buenos⸗Ayres, vom 17. December. f 
„Am ısten brachten Depeſchen von Gen. la Valleſa, 
der Feind ſei in a © und 400 Mann hätten 
den großen Cerro beſetzt. Die Orient. Armee ſchicke 
ih zu großen Operationen an, und die vom Uruguat 
müffe, den gegebenen Befehlen gemäß, ſchon zu ihr 
abmarſchirt ſein. 
‚ Eine Braſſlianiſche Schiffsmacht, die im Uruguai 
liegt, hat große Gewaltchaͤtigkelten an dem Britt. 
ampfpacket Druid, Herrn W. P. Robertſon ger 
boͤrig, begangen, das unter Britt. Flagge und Paß 
des Königl. Geſchaͤftstraͤgers von hier nach Arrope 
de China abging. Es wurde auf den Strand gejagt, 
durchſucht, die Mannſchaft als Verbrecher vor den 
Commandanten gebracht und endlich auf eingelegten 
Proteſt freigegeben, nachdem es großen Schaden ge⸗ 


litten. 

Am rıten brachte die s Ob 

Genral Bolivar unfrer ande I a . 
von Tratiſa geant⸗ 


ſchwerde wegen der Beſetzun 
und das Gebiet ger 


worlet, fie ſei bloß militairiſ 
hoͤre der Plata Republik. ö 

Die Por aus Thile bringt, daß der Oberdirector 
Gen. Freire am 13. Nov. zum Befehl einer Expedi⸗ 
tion Bec Chiloe abgegangen. Das ganze Chileni⸗ 
ſche Geſchwader hatte vor Callao gelegen und nur 
drei Schiffe ſegelten unter Vice Admiral Blanco Ci⸗ 


ceron mit vierzehn Transportſchiffen gegen Chilos ab. 


London, vom ar. Februar. 

Der Marquis von Ha 8 
Winde noch immer au 
zurückgehalten. ; } 

Wir haben die angenehme Nachricht, da der Krie 
mit den Birmanen als beendigt zu betrachten if. 
Der Waffenſtillſtand iſt ſowohl bei dieſem Volke als 
u. 19. — 55 bei ir 

rmee publicirt worden. Auf den eden ſelb 
unterhandeln war der General Gampbeit 1061 er 
maͤchtigt, allein man weiß bereits durch die Madras⸗ 
eitung vom 13. October, daß Herr Robinfon von 
alcutta als Commiſſair abgegangen war, um den 
Frieden zu unterhandeln, bei welchem wir den Bo⸗ 
gen 9 zn dic e 

n je uſicht verderblich erweiſet und uns unges 
heures eld und Menſchen koſtet. Die — 


ings wird wegen widriger 
er Rhede von Portsmouth . 


5 


egenüberftehenden Engl. 


da ſich dieſer Krieg 


— 


des 


würden. ö 


fr 
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Haben eine ganz neue Strategie angenommen, fie 
laſſen ſich gulf keine Feldſchlacht ein; ſtellen wir uns 
auf, fo el deine ſie rückwärts, wollen unfere Trup⸗ 
pen, die uberhaupt mit dem Waſſer und Klima zu 
impfen haben, ausruhen, fo necken und beunruhigen 
ſie ſie von allen Seiten. Ueberlaſſen ſie uns ein Dorf 
oder eine Stadt, ſo ſind alle Einwohner fortgezogen, 
und wir finden nichts, was den Soldaten laben kann. 
Es iſt . gemeldet worden, daß durch Krank⸗ 
heiten ein Regiment bis auf 28 Mann aufgerieben 
worden. Bei den Verhandlungen des Waffenſtillſtan⸗ 
mit den Birmanen ward ſelgefezr, daß ſowohl 
Der General Campbell als der Birmanifhe Miniſter, 
jeder in Bug von 1000 Mann Truppen zu ih⸗ 

ker Bedeckung, wahrend der Conferenzen erſcheinen 


Anziehende Debatten wird in der nächſten Parla- 
mentsſeſſion das Betragen des Lord Charles Som⸗ 
merſet, als Statthalters auf dem Vorgebirge der 
guten Saen veranlaſſen. Dieſer Mann, aus der 
erſten Familie des Landes (ein Beaufort), ein aus⸗ 
gezeichneter General, und, wie verſichert wird, von 
untadelhaftem Privat⸗Charakter, ſteht auf dem Punkte, 
wegen Verletzung der Rechte des Bürgers vor unſerm 
oͤchſten Gericht angeklagt zu werden. Der bekannte 
rougham wird darauf antragen, ihn in Anklage⸗ 
ſtand zu verſezen . 
Schreiben aus Trieſt, vom 7. Februar: „Es ift 
keinem Zweifel länger unterworfen, daß Miſſolunghi 


am beſten n iſt. Die Flotten lie⸗ 


ber: die Türkiſche in der Bacht 


en einander gegen 
— Sie bis jetzt 


von Patras, die Helleniſche bei Skrophos; 
iſt nichts ede age vorgefallen. N 
bei Patras und Gaſtuni; feine Truppen leiden an 
Entbehrungen jeder Art. Die vielen Marſche und 
Schlachten in Morea, von denen es in den Franzoͤſt⸗ 
ſchen Correſpondenz⸗Nachrichten wimmelt, ſind nichts 
als Erdichtungen.“ ‚ 
Das vormalige Haus Napoleons auf St. Helena 
wird gegenwaͤrng als Wirthſchaftsgebaͤude eines Päch⸗ 
ters a In ee 8 er * iſt u. 
Dreſchmaſchine aufgeſtellt, Kartoffeln und andere Ge⸗ 
waͤchsarten füllen ſein Billardzimmer, und das Bad 
iſt in einen Stall umgewandelt. } 
Da die Symptome des Aufruhrs in Nottingham 
immer ſichtbarer werden, fo hat das in Canterbury 
ſtehende erſte Dragoner Regiment Befehl erhalten, 
nach jener Stadt aufzubrechen. In Macclesſteld ſol⸗ 
ken gegenwartig 13000 Menſchen außer Arbeit fein. 
Das Mißvergnuͤgen fing an ſich laut zu offenbaren, 
und man las Zettel an den Straßenecke mit den In⸗ 
ſchriften: „Nieder mit Huskiſſon.“ — „Keine Arbeit, 
beinen Koͤnig.“ Brod oder Blut ic.“ a 
. London, vom 24. Februar. 
Man verſichert, das hieſige Griechen⸗Comitee habe 
in politiſcher Hinſicht hoͤchſt befriedigende Eroͤffnun⸗ 
en, im Intereſſe der Hellenen, empfangen: Depe⸗ 
155 welche man von der hoͤchſten Wichtigkeit halt, 
And auf außerordentlichem Wage nach Malta, Kon⸗ 
ſtantinopel und nach Napoli di Romania geſchickt. 
Den neueſten Nachrichten aus Paraguai zufolge, 
hat der Dr. Francia mehrere Kloͤſter aufgehoben, 
und deren Guͤter fuͤr den Staat verwandt. 
Nachrichten aus der Provinz Baſilicata zufolge, 
dat ein heftiges Erdbeben in der Stadt Potenza und 


Ibrahim ſteht 


in der Gemeinde Tito bedeutenden Schaden verur⸗ 
ſacht. Bis zum 29. Januar war die Witterung in 
jener Gegend kalt und regneriſch; von jenem Tage 
an aber verſpuͤrte man zunehmende Wärme, jo daß 
am 1. Februar die Luft unerträglich lau wurde. um 
3 Uhr Nachmittags deſſelben Tages erfolgte ein ſehr 
eftiger Erdſtoß, anfaͤnglich in vertikaler, dann in 
horizontgler wellenförmiger Bewegung von Norden 
nach Suͤden, welcher mehr als 20 Secunden anhielt, 
und dem, in Zwiſchenraumen von einer halben Stunde, 
2 andere Erdſtoͤße folgten. Der Ort Tito litt am 
meiſten; 60 Hauſer find gaͤnzlich zerſtoͤrt, und viele 
andere, worunter auch die ee e, drohen den 
Fan er Sieben Menſchen fanden dei Tod unter 
den Trümmern der eingeſtͤrzten Gebäude, mehrere 
wurden ſchwer verwundet. Die traurige Lage der 
übrigen Einwohner gewährt e lichen An⸗ 
blick. In Potenza ißt kein Haus, welcheg nicht mehr 
oder weniger beſchaͤdigt ware. Die Mauern der 
Domkirche, und vorzüglich jene des Gleckenthurms 
liegen außer dem Senkblei. Der Biſchoͤfliche Pallaſt, 
das Krankenhaus und das Gubernfalgebaͤude, erfor⸗ 
dern die E um nicht einzu⸗ 
ſtuͤrzen. Aus den übrigen Gegenden find die Berichte 
troͤſtlicher. Der dortige Intendant hat die ſchleu⸗ 
nigften Befehle erhalten, die erforderlichen Maaßre⸗ 
gein zur Verhütung des Einſturzes der beſchaͤdigten 
ebaͤude zu treffen, und falls duͤrftige Familien uns 
ter den Beſchaͤdigten ſich befinden, denſelben ſogleich 
aus den uUeberſchüſſen der Gemeinde; ader Wohlthäͤ⸗ 
tigkeits⸗Fonds die nötigen Unterſtügungen zu vers 
ee Knie 5 wurde am 1. Fe⸗ 
in Neapel, 2 ino ꝛc. wi i 
ö — 1 l 2 in ſehr 


Petersburg, vom ar. Februar. 

Der wirkliche Staatsrath Oſſipow iſt Civil⸗Gou⸗ 
verneur von Aſtrachan geworden, und der General⸗ 
Major, Fürft Mentſchikow, bei der Suite Sr Kaiſerl. 
Majeſtaͤt im Quartiermeiſterweſen wieder in Dienſt⸗ 
thaͤtigkeit getreten. Der Fuͤrſt geht dieſer Tage, mit 
einer außsrordentlichen Sendung beauftragt, nach 
Teheran ab, und überbringt dem Schach von Pers 
fien das prächtige Kryſtallbeit, welches der hochſtſelige 
Kaiſer als Geſcheuf fur denſelben hatte verferngen 
laſſen. Das Bert wird von hier nach Aſtrachan trans⸗ 
portirt und geht von dort über das Caspiſche Meer. 

Der Staatsrath Mouravieff iſt Direktor der Privat 
Canzlei des Kaiſers geworden. 

Der Leichenzug des hochſeligen Kaiſers, welcher 
den 3. d. M. in Pawlowo angekommen war, mußte, 
der Kalte halber, in Metſensk Halt machen. Den 
sten um 10 Uhr des Morgens ſetzte man fih nach 
dem Dorfe Bolchde Skuratowo in Bewegung. Viele 
Einwohner aus dem Bezirk! von Orel gaben der 
Leiche das Geleite bis an die Grenze des Bezirks von 
Tula. Den ten ward der Zug bei dem Dorf Ser⸗ 
giensto! von den Kauſteuten und Einwohnern der 

tade Krapivna in Empfang genömmen, welche drei 
Meilen von der Heerftraße abliegt. Den folgenden 
Tag erreichte man Karamiſcheff, und am gten Tula. 
Eine ungeheure Menſchenmenge in dieſer Stadt war 
dem Zuge drittehalb Stunden Weges entgegengekom⸗ 
men; die Arbeiter der dortigen Gewehrfäbrik erwar⸗ 
teten ihn auf den Knieen, und zogen ihn bis achtzehn 


Minuten vor der Stadt, wo die Birger, die gleich 
falls kniend ihn erwartet hatten, fie ablöjten. Troß 
zer Meuge herrſchte basierte Stillſchweigen. Von 
5 Stadt, welche der Trauerzug am toten verlaf⸗ 
f hat er bis hierher noch 130 (deutſche) Meilen 


er. 
gurünuufegen, — Er iſt bereits in Moskau ange 


men, 


Petersburg, vom a5. Februar. 

Am 10. Februar begann der Trauerzug mit den 
Ueberreſten des verſtorbenen Kaiſers Alexander, nach 
ae der heil. Meſſe und des Todtenamtes, 
ſeinen Zug aus Tula, mit Beobachtung des vorge⸗ 
ſchriebenen G 28 Die Bürger zogen den Trauer⸗ 
mas 1, und 1150 er ging fo weit, daß ſie mit Ries 
mandem das ſchmerzlich füße Loos diefer Handlung 
1 thellen wuͤnſchten. Die ſich naͤhernden Waffen 
ſchmlede konnten, mit ihren dringenden Bitten an 
die Bürger, de dahin bewegen, ih 292195 Der 
5 den Wagen durch das, zu den Fab en ge⸗ 
oͤrige Gebiet zu ziehen: el der GeneralAdſu⸗ 
tant, Graf Orlow⸗Denißow, um auch ſie Theil daran 
nehmen zu kasan eine fünfte Leine für die Waffen 
chmiede anzuknüpfen befahl. Tiefe Stille unter den 
erbeigeftrömten Schaaren und die größte Ordnung 
auf einer Strecke von zwei Werſt, zeugten von der 
nachahmungswürdigen Ehrfurcht des Volkes, das, 
auf dem ganzen 
dem Wagen herſchritt, der ihnen von ſelbſt zu folgen 
chien. Der Tulaſche Adel beſtimmte dem Kaiſer 

lexander außer den allgemeinen Todtenmeſſen, noch 
ſechs Wochen lang Todtenmeſſen zu feiern, und waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit, den Alten, Gebrechlichen und Armen, 
Nahrung und Kleidung zu reichen; auch erließ die 
Bürgerfchaft der Stadt Tula bei dieſer Gelegenheit 
ihren aͤrmern und bülfsbedürftigen Müburgern, die 
auf dieſen haftenden Privatforderungen für 31839 
Rubel. Am 11. Februar vollzog, an der Grenze des 
Moskauiſchen Gouvernements, der bei dem Zuge be: 
findliche Biſchof von Tula, Damaskin, die Meſſe, in 
Gegenwart des Civil-Gouperncurs Tuchatſchewekſ, 
der Marſchaͤlle und des Adels; der Moskauſſche Vi⸗ 
Bar aber mit der Geistlichkeit und die Beamten en⸗ 
pfingen die Trauerprozeſſion. Am 13. Februar langte 
er in der Stadt Podolsk an, wo der Gouverneur und 
der Adel 1000 Armen ein Mittagsmahl zurichten und 
Geld austheilen ließen. Am 16. Februar am Ser⸗ 
puchewſchen Schlagbaume in Moskau angelangt, 
wurde der Sarg auf den dazu verferligten koſtbaren 
Trauerwagen gehoben, und begann der feierliche Zug 
zur Erzengelkathedrale, in aller Fee Maje⸗ 
aͤt und mufterhaften Ordnung. Den 18. um 11 Uhr 
es Morgens verließ der Leichenzug die Stadt Maskau. 

Auf eine Anfrage des Adels im Gouvernement 
Moskau, ob er mittelft einer beſondern Deputation 
Sr. Majfeſtat feine Glüͤckwuͤnſche darbringen dürfe, 
hat der Kaiſer erwiedert: Er fähe dies als einen Be; 
weis des Eifers an, durch welchen ſich dieſes Corps 
in feiner Treue und Ergebenheit gegen den Thron 
— ausgezeichnet hätte. Er gedaͤchte naͤchſtes Fruͤh⸗ 
ahr ſelbſt nach Moskau zu kommen, hielte die Ab⸗ 
— 25 beſondern dei für feinen dort für 
unnöthig und bezeigten dem Adel für feinen Eifer ihr 
alle böchſes Wohlgefallen. . or, 


Wege, in fünf Reihen geordnet, vor 


2 TCorſu, vom 10. Januar. 
Die Griechiſchen Angelegenheiten gehen imm 


er bef⸗ 
fer und beſſer. Der Egypeiſche Paſcha hat auf jet 


nem Zuge nach Patras wenig Schaden gethan und 
ungefähr 2000 Mann verloren. Bei feiner Ankunft 
in Patras ſuchte er über Calaprita auf Tripolizza zu 
marfchiren, um der daſelbſt blockirten Beſatzung zu 
Hilfe zu kommen, allein er verlor viel Leute, ohne 
bineinzukommen. Vor einigen Tagen traf die Nach; 
richt ein, daß Colocotron dieſen 5245 genommen 
er die Befagung habe über die Klinge ſpringen 
ſſen. 

Ibrahim hat hierauf eine Landung bei Salong 
und den ſogenannten weißen Haͤuſern gemacht, iſt 
aber von den zu Cheraſſovo ſtehenden Griechen ſehr 
ngchdruͤcklich zurückgewieſen worden. a 

An Redſchid⸗Paſcha hat Ibrahim nicht mehr als 
2000 Mann geſandt und jener hat ſich genoͤthigt ges 


fehen, die Albaneſer wegzuſchſcken, auf die er ſich nicht 


verlaſfen zu können glaubte. Er hat im Ganzen nur 
12% Mann, 10,000 Rumelioten und 2000 Egypter, 
bei ſich. Die Griechiſchen Chefs und die Beſatzung 
von Miſſolunghi haben ſich verabredet, gemeinſchaft⸗ 
lich die Belagerer anzugreifen. Die Bewohner des 
Peloponnes erkennen die Dringlichkeit der Umjtände, 
eilen von allen Seiten mit den Waffen in der Hand 
Derbei und haben e viele Beweiſe von Muth 
und Heldenſiun gegeben. : f 

Eli Enguidee Shih bringt uns die Nachricht, daß 
von Zante bis Patras 90 Griechiſche Fahrzeuge aufs 
geſtellt find und es verbreitet ſich fo eben das Ger 
ruͤcht, daß die Tuͤrkiſche Flotte geſchlagen worden ſei 
und mehrere Griechiſche Fahrzeuge drei Barbares⸗ 
ken⸗Schiffe verfolgen. . z 

Egypten. Man berechnet, daß Egypten und die 
1 1. abhängigen Lander die Baumwolle bald in 
95 erer Menge als ganz Amerika erzeugen werden. 

elche Quelle des Neichthums, in einer Zeit, wo die 
Baumwollengewebe fo ſehr beitebt find, daß England, 
nachdem es dem Beduͤrfniß feiner Bewohner aufs 
Vollkommenſte entſprochen, im Jahr 1824 noch fur 
die Summe von mehr als 750 Mill. Franken ausfühs 
ren konnte. Weit entfernt, an den Goſtaden des 
Nils auszuarten, giebt im Gegentheil die dort gewon⸗ 
nene Baumwolle viel langere und viel feinere Faden, 
als die der ſchönſten Fernambuk. Die Egyptiſchen 
Ernten haben noch den fernern Vortheil, daß ſie un⸗ 
ter einem nie trüben Himmel nicht von jenen fuͤrch⸗ 
terlichen Srürmen vernichtet werden, die ſe oft die 
Lander der neuen Welt unter den Wendekreſſen vers 
wären. Die unſchätzbare Kultur der Baumwolle, 
mit welcher der Franzoſe Jumel Egypten bereichert 
hat, wird, ſo wie die Werten 
nen, dazu beitragen, immer mehr die Preiſe der 
Baumwollen⸗Fabrikate 9 mas jedoch zur 
nothwendigen Folge hat, daß deren Gebrau auch 
mehr und mehr verallgemeint wird. Der gluͤckliche 
Erfolg der Baumwollen⸗Pflanzungen in Egypten hat 
daſelbſt auch zur Kultur des Indigo's aufgemuntert. 
Die Oelbaͤume find nicht weniger eingefuͤhrt worden 
upd ſeit einigen Jahren erzeugt Egypten auch Zub 
ferroßr, Leinſamen, Safran und faſt alle übrigen 
Handelsgewaͤchſe Europas. Es iſt vorauszuſeben, 
daß bei ſolchen Fortſchritten der Boden Egyptens, 
mit der Vegetation Europas und der Troyznlaͤnder 


der Maſchi⸗ 


— 


ſeſchmückt, in dem ſchmalen aco Stunden langen 
Naa in kurzer Zeit und ohne Ausnahme alle Kul⸗ 
turen der beiden ten vereinigen wird. 


Miſſolunghi, vom er. December a. St. 

Geſtern Abend iſt Ibrahim von Patras in feinem 
Lager, eine Stunde von unſern Mauern entfernt, 
angekommen. Seine Truppen haben ſeit einigen 
Wochen einen en auf unſern Platz zu machen 
eſucht, es iſt ihnen aber nicht gelungen. Ohne 

weifel wird Ibrahim ſelbſt jetzt ſein Heil ver⸗ 
ſuchen. Die Unfrigen, die bisher jo muthvoll Wider⸗ 
Rand geleistet, find bereit, ihn zu empfangen. Ibra⸗ 
him it aufs hoͤchſte erbittert, daß unſer Platz ſich fo 
lange gehalten. Wir haben als Beſatzung 4000 Mann 
und zu Cheraſſovo ſtehen auch mehrere lauſend Mann 
unter Caraiskaki, Guras u. a. Ungefähr die Hälfte 
der Schiffe der Tuͤrkiſchen Flotte befindet ſich noch 
unterhalb Patras und die andere Haͤlfte iſt in den 
Meerbuſen von Lepanto eingelaufen. Ste hat ſeit 
dem erſtern Zuſammentreffen mit unſerer Flotte forgs 
altig jedes Gefecht vermieden. Letztere kreuzt vom 
Neegete Papa bis in die Nähe der Schinadiſchen 

nſeln und wartet nur auf die Zurückkunft der nach 
in abgeſegelten Schiffe, welche Proviant ic. holen, 
um einen allgemeinen Angriff zu unternehmen, So 
eben geht die Nachricht ein, daß Chiutakt ſich mit 
einen Truppen nach Gujra ) 25 J hat. Ueber den 
ade zu dieſem Rüdzuge find die Meinungen 
etheill; einige behaupten, es ſei geſchehen, weil 
Tlatati bei der Rückkehr Ibrahims für fein Leben 
bange geweſen ſei, andere, daß er nach jenem Dorfe 
gegangen fei, um Ibraham Paſcha den Rüden zu 
decken und die Zufuhr von Preveſa und aus Epirus 
zu ſichern. Heute kam der Neffe von Miaulis in 
einer kleinen Barke hier an, um ſich von dem Zus 
Rande unſerer Jeſte zu unterrichten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


ebruar Abends 7 Uhr traf Se. Durch⸗ 
von Wellington auf feiner Reiſe 
Königsberg ein und ſetzte folgen⸗ 
Reife fort. 


Am 23. 
eg der a 
a etersbur 
N Lage früh um 5 Uhr feine 
Man ſchreibt aus Leipzig: Durch die letzten zwei 
roßen Fallimente hat nun auch unſere Börſe beden⸗ 
end gelitten. Für die Wollpreiſe der feinften Sorten 
And ſehr üble Ausſichten: zwar wird die Deutſche 
feinſte Wolle immer einen anſehulichen Werth behal⸗ 
ien, allein ſie muß gewiß 20 bis a5 Procent Reduk⸗ 
tion erleiden, und bei der wachſenden Konkurrenz 
der N e ig ſicher zu erwarten, daß dieſe Re⸗ 
duktion känftig noch ſtaͤrker werden dürfte. Die Zahl 
der Menſchen, welche das feinfte Tuch tragen, vers 
mehrt ſich nicht, wohl aber die Zahl der Wollverfel⸗ 
nerer. Die erſten kebensbeduͤrfniſſe, welche der Lands 
mann an Getreide, Fleiſch, Kartoffeln und Butter te. 
zu Markte bringe, find immer noch in Ale den durch 
die Menge der Nonſumenten, theurer als irgendwo 
in ganz Deutſchland. — Ueber die Gotha ⸗Altenbur⸗ 
iche Ereſche t, deren Regulirung durch einen Verein 
der drei imereſſirten Höfe fo ſehr zu wuͤnſchen wäre, 
erfahrt man nichts Neues. 


) Ein Dorf in Aetolten, am ufer des Achelous. 


Durch elne Bekanntmachung des Königt. Conſſſto⸗ 
riums der P. Brandenbur iR die geſetzliche Studien 
zeit der Mediziner und Chirurgen von 3 auf 4 Jahn 
verlängert worden. 

Man ſchreibt aus London: „Am 30. Januar wurde 
die neue Eiſenbahn zwiſchen Redruth und Ctucewa⸗ 
ter zum öffentlichen Gebrauch äbergeben. Gegen die 
Mittagsſtunde ſetzten ſich drei bedeckte Wagen, auf 
jedem eine Fahne, und die mehrere der Eigenthüͤmer 
der Bahn mit ihren Freunden trugen, raſch auf dem 
abfhüffigen Plan in Bewegung, ohne andre bewe⸗ 
gende Kraft als ihre eigene Schwere und durchglit⸗ 
ten fo nacheinander mehrere Grubenſtriche und Dörr 
fer, gefolgt von mehreren, mit Kupfererz beladenen 
Wagen. Dieſes ganz neue Schauſpiel ertegte das 
Erſtaunen und den Beifall aller Augenzengen. Die 
Wagen kamen in 65 Minuten, eine ER von acht 
Mites wenn, am neuen Quay zu Nata bo an und 

dieſelben Perſonen tt 
erde gezogen, dieſelbe 


wurden alsdann Uke und 
nur von Einem bf ſe trecke zu⸗ 
ruͤck in weniger als 14 Stünden gefuhrt.“ 

Wus if eine Billion? 


Es mag freilich ſonderbar ſcheinen, daß man 
meint, dieſe Frage beduͤrfe noch einer Antwort; es 
dürfte indeſſen doch wohl Manchen überraſchen, 
wenn er die Frage genau beantworten ſollte. Eine 
Billion, eine Million mal Millionen, iſt ſchnell aus⸗ 

eſprochen, und ſchnell geſchrieben, aber wer fie zah⸗ 
en ſollte, er vermochte es nicht, und wenn er Mer 
thufalems Alter erreichte. Man verſuche wie viel 
man in einer Minute zahlen kann. Schwerlich wird 
es höher fein als bis 160 oder hoͤchſtens 170. Wenn 
man aber ſelbſt 200 zugiebt, das denn freilich die 
hoͤchſte, und faſt unerreichbare Zahl iſt, fo würde auf 
eine Stunde 12,000 und folglich auf 24 Stunden 
288,000 kommen. Dies betruͤge im Jahre, zu 365 
Tage berechnet, erſt 105,120,000. Geſetzt nun, Adam 
hätte vom erſten Augenblick feines Daſeins immer 
gezählt, und feine Eva hätte ihn, den guten Vater, 
mmer geſtört, fo zaͤhlte er nach der Berechnung der 
Dauer der Erde noch immer fort, und hätte lange 
noch nicht geendet. Denn um eine Billion zu z 
len, bedürfte man 9522 Jahre, 342 Tage, 5 Stun⸗ 
den und 20 Minuten, und es foll ja nur 5774 Jahre 
her ſein, daß die Erde aus der ſchaffenden Hand 
Gottes hervorging. Haͤtte man nun noch obenein 
dem armen Adam fo viel Ruhe vergönnt, zu eſſen, 
zu trinken, zu ſchlafen, kurz hätte man die Zahlung 
nur zu 13 

ahre, 319 Tage, 10 Stunden und 40 Minuten. 
3 würde nun eine Trillion ſein? und doch be⸗ 
träge der Druck der Luft auf die Erde in Pfunden 
berechnet, dei dem Barometerſtande von 28 Zoll, 
den Durchmeſſer der Erde zu 1719 und den Um ang 


derſelben zu 5400 Deutſche Meilen berechnet, und 


feſigeſtellt nach dem Gewicht der Queckſilberſaͤule von 
einem Fuß auf 22165 Pfund, die ungeheure Zahl 
von 11,853,023,680,0C0,000,000 in Pfunden!!! 


Das berühmte hiſtoriſche Räthſel von der eifernen 


Maske iR jetzt e cen 
ſchen und einem uͤtſchen elort 
u Paris, und dem Hofrath Dr. Nürnberger, dem 
betannten Weberfeger des Horaz und Virgil, auf 


lehrten, J 


von einem Franzöſl⸗ 


tunden gerechnet, fo gäbe es gar 190 


— — 


| Bindung feiner Frau gebornen S 


keln worden. Delort hat ein eigenes Werk darüber 
erausgegeben; Dr. Nürnbergers Darſtellung aber, 
welche, wiewohl fie aus ganz verſchiedenen Quellen 
geſchoͤpft iſt, in den Hauptreſultaten mit jener erfteren 
vollkommen übereinftimmt, ſteht in der vorjdhrigen 
Nr. 09 34 des Morgenblattes. Hiernach ik nun 


bis zur Evidenz erwieſen, daß der fo viel beſprochene 


Gefangene, ein der Franzoͤſiſchen Politik ſehr gefährs 
licher Mantuaniſcher Minifter war. Man verſtand 
ihn auf Franzöſiſches Territortum zu locken, und dort 
efangen zu nehmen, wonächſt er der Aufſicht eines 
u. St. Mars, Kommandanten erft zu Pignerol, 
dann auf der Infel Sainte⸗ Marguerite und endlich 
im der Baſtille, übergeben wurde. Er mußte dem, 
ſelben 55 dieſen verſchiedenen Orten folgen, weil 
St. Mars einmal vertraut mit allen Ränken feines 
boͤchſt e brd Gefangenen war. Dabei trug 
der Gefangene fortwährend eine Maske von ſchwar⸗ 
zem Sammt, mit ſtählernen Springfedern, welches 
zu der Benennung der „eiſernen Maske“ die alſo 
als ungewiß erscheint, die Veranlaſſung gegeben hat, 
wobei die Abſicht zum Grunde lag, die Enthüllung 
eines, der damaligen Franzöſiſchen Diplomatik nicht 
ur Ehre gereichenden Gebeimniffes zu verhindern. 
ieſer Gefangene ſtarb in der Baſtille den igten oder 
soften November 1703. > 


Biterarifche Anzeige. 


den hoͤchſt wohlfeilen Preis von 16 Gr. 
1 Buchhandlungen, ie N i el. 4 ile re 
— 3 auf Schreibpapier gedruckte Werk 


THE 
POEMS or OSSIAN. 
Translated by J. Macpherson. 


In 3 Volumes. 


Leipzick, printed for Gerhard Fleischer, 
1826. 


Anzeige. g 
3 zur Nene den r ns Vorausbezah⸗ 
g, auf eine gediegene deurſche Neberſetzung v 

Valter Scott's neueſtem Werke, a 


Napoleons Leben. 


Aeußerſt wohlfeile, elegante mit 
deurjchen Lettern gedruckte, korrekte Ausgabe in Tas 
ſchenformat; Preis 6 Gr. Preuß. Courant oder 
3 Ser; jedee Bändchen, das ganze wird aus fünf 
is ſechs Bändchen beſtehen von obngefahr ago Geis 
ien. Das Nähere hierüber bei 
TC. G. Müller, in der Schuhſtraße. 
Stettin, den 8. Maͤrz 1826. 
— — — nn 
Entbindung. 
Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
unden Tochter, beehrt ſich 2 — — 
; 5 anzuzeigen. 
teitin den 9ien Marz 1826. 0 5 
v. Grevenitz, Oberſt⸗ Lieutenant und 
Brigadier der aten Artillerie- Brigade. 


das hieſige Gymnaſium be 


neu geſchnittenen 


anzumelden und zu beſcheinigen, unter dem 


1826. 


f Todes fall. 

Mit trauervollem Herzen zeigen wir den Tod un 
ſerer innigſt geliebten zweiten Tochter Albertine Ca - 
roline hiermit an, welche am aten d. M. nach langen 
Leiden an der Waſſerſucht, zu einem beſſern Leben 
eniſchlummerte. Stettin den ten März 1826. 


M. Neumann. 
— 


Anzeigen. 
Von meinem aufs neue vollſtandig aſſortirten 
Seiden⸗Waaren⸗Lager 


empfeple ich biermit zu den bikigſten Preifen, in ben 
dern en Farben und Muftern fagonirte Seuche Bine 
ern und Meberräcen, Moscovits, Filo rams, Satin 
grec, Tricotine, Gros de Naples und Fevanriie, fo 
wie auch Marcellinss und Florence in allen Farben. 
Fein und blauſchwarze Waaren beſitze ich eden falls in 
geh reren neun dübſchen Mustern, ſo wie auch Levantine, 
“un grec, Ttleetine und desgieichen mit doppelter 
Kette, ſaͤmmtlich auf beiden Seifen von gleicher Farbe. 
f a f Heinrich Weiß. 


. Strohhüte werden bestens gewaschen und apre- 
ur bei Heinrich Weiss, 


t Seidene Herrnhuͤte 
erhielt in neueſter Fagon und empfiehlt zu billigen 
Preiſen, bei fehr ſchoͤner Qualität ER 
J. B. Bertinetti. 


Ein Familienvater wünſcht junge Leute, welche 
uchen wollen, unter billi⸗ 

en Bedingungen in Penſton zu nehmen. Hiera 
eflektürende erfahren das Nähere beim Herrn Ober“ 
lehrer Wellmann im Jageieufelſchen Collegio. b 


Ein junges Mädchen waͤnſcht in einem bürgerlichen. 
Haufe auf dem Lande zur Erziehung junger Kinder 
placirt zu fein. Hierauf Reflectirende erhalten nähere 
Auskunft in No. 22. große Oderſtraße. u 


PROCLAM&A. 


Wenn die unverehelichte Pröpnerin des Klofters 
zum heiligen Geift, Catharina Maria Reußner, vor 
urzem verſtorben if, und es nicht mit Zuverlaßig 
keit conſtirt, wer an deren Nachlaß als Erbe, Glau, 
biger, oder in ſonſtiger Qualitt . for⸗ 
miren berechtiget iſt; fo werden hier mitteln die⸗ 
jenigen, welche in bemerkter Hinſicht Rechte an den 
Nachlaß der verſtorbenen Proͤvnerin Catharina Ma: 
ria Reußner zu haben vermeinen, öffentlich geladen, 
dieſelben in nachſtehenden Terminen, als: am aten 
kommenden Monats, oder am ꝛzſten kommenden Mo⸗ 
nats, oder endlich am sten April d. J. vor uns auf 
hieſtger Weinkammer, Nachmittags 2 Uhr, 9 

€ 
sölligen 8 
13 


— — 


nachtheil der Präcluſton un 
— durch die am taten April d. N in offen 

Didt zu publicirende Praͤcluſiv Erkenneniß in 

raft treten wird. Stralſund den asften Februar 
Verordnete zum Stadikammergerichte. 


2 wider ruf. Seſte ſchleſiſche Eerfte; beſonders gut zur S 
Eingetretener Umſtaͤnde wegen, wird die im Keller iſt in großen und kleinen Doqneitäten Hi Anger 


des Hauſes der kleinen Dom raße No. 782 auf den n 
zen März c., Nachmittags 2 Uhr, 1 zu erfragen. Stettin den dten März 1826. 
Reisler, 


Wein⸗ ic. Auction aufgehoben. 
Zu verauctioniren in Stettin. icch naͤchſtens, und werde ich billige Preiſe ſtellen. 


( Auction.) Um damit zw räumen, sollen am 
Mittwoch den ı5ten März Nachmittags 2 Uhr, im 


Hause Schulzenstrasse 
ren, als: Caffee, Zuc 
Gewürze, Corinthen, 


alter und neuer Leinsaamen u. 8s. W. in öffent- Alle en r 3 
f Tabake aus der 


: je: 1 0 br; 
BioBT, ARimea ae HRREET UERL ED. 3 een abrike der Herrn Lieber & Schreiber verkaußt unvers 
zu vermiethen in Stettin. — abrik-Preiſe: und bittet um geneigten 
Veraͤnderungshalber iſt die belle Etage des in der Zuſpruch €. 8 Pompe in Steptin, 
kleinen Dohmſtraße lab No. 688 und 689 belegenen — reiteſtraße Nr. 390. 


Hauſes zu Johanny d. J 


Nuch find daſelbſt eine 
Tauben, (Tuͤmler) und 
zu verkaufen. 


—:. —T —̃ 
Zu Ostern d. J. ist die Parterre- Wohnung im Güte aufs billigſte F. Pom pe 
Hause Schulzenstrasse No. 339 bis Johannis d. J. zu 2 4 
8 a ar 7 Via zu = dabei ER 1 Bern 1 28 RS. 
befindlichen Geschäftslocale finden, w. es sich 
besonders zum kaufmännischen Gewerbe eignet, F 
so kann die Miethezeit auf länger contrahirt 29 28 4 erte Nr * p. 99 


werden. Eu i 
4 tee 8233 sr flaͤchſen & 
EEE ’ arn und alle Sorten geriffene und ungeriſſene 
Ju verkaufen in Stettin. neus Bettfedern und Daunen zu billigen Preiſen. = 


Friſch gebrannter Steinkallk pp tritt 


von der Königlichen 


iſt billigſt zu haben in der Niederlage bei 
a 8 Lieb 


ker, Piment, Pfefler, feine 


Preiſe zu haben, und Näheres Königsftrafte Nr. 185 


Roggen, Erbſen und engliſche Steinkohlen erwarte 
G. F. Srotjohann, gr. Oderſtraße Nr. 1. 


Den Käufer eines brauchbaren, eiſernen Mörfers 
. wird die Zeitungs⸗Expedition air 


No, 359 verschiedene Waa- 


Indigo, Varinas-Canaster, 


— * 
— —— ——— ˙ [ u, 


— . 
. mierhsweife zu uͤberlaſſen. Fein, mittel und ordinaie Kaffee und Zuck i 

kleine Flucht gut gewohnter P Kugel; und Hayſan⸗ A e 
eine neue Hobelbant, billig Citronen und N ſchoͤnen Reis, braun 


und weißen Sago, feine Peelgraupen, ſo wie alle 
andere Material“ und Gewuͤrzwaaren oferirt in beſter 


—— 


— 


Bergfaktorei zu Podejuch - 

Zu vermiethen. 

er & Schreiber, Eine Sommer -Wohnung in Grabow weiſet die 
Louiſenſtraße No. 731. Expedition dieſer Zeitung nach. 


Bei der Feuersbrunſt, welche in der letzten Nacht unſere Offizin betroffen, 
find mehrere zur Einruͤckung in die Amtsblätter, die Intelligenz⸗Blaͤtter und 


die Zeitungen 


cKrmitteln läßt, von wem dieſe Manuſeripte eingegangen und für welche Blaͤt⸗ 

ter und Tage dieſelben zur Einrückung beſtimmt geweſen, fe erſuchen wir alle 

Beßhoͤrden und Privat Perſonen, welche in den leßten 14 Tagen uns Auf⸗ 
ſitze zur Einruͤckung eingeſandt, Duplikate derſelben gefaͤllgſt einzuſchicken und 
da auch bezüglich aus ältern zu inſerirenden Aufſaͤtzen ein Irrthum moͤglich 


bleibt, darauf 


und ein Ä in einem künftigen Zeitungsblatt fehlen ſollte, damit wir den⸗ 


ſelben ohne 
Im Uebrigen 


ohne alle Unterbrechung, fortgeſe t werden. . 
Stettin, den gten Mar; 1826. ab 


Rothwendige Anzeige. 


beſtimmte Manuſeripte mit verbrannt. Da ſich nun nicht genau 


Acht haben zu laſſen, wenn etwa dieſerhalb ein Mangel eintreten, 


chaden für das Geſchaͤft ſelbſt ſchleunigſt nachholen konnen. 
wird, wie ſich von ſelbſt verſteht, das Geſchaͤft unſerer Offizin, 


Effenbart's Erben. 


